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Bei den Recherchen zu den vielfältigen Mittersiller
Schätzen kommt so manch Erstaunliches zutage.

Mittersill. In wenigen Monaten
sollen der Felberturm und das
Museumsgelände wieder für die
Besucher geöffnet sein. Die not-
wendigen Umbauarbeiten im
Turm – bedingt durch Maßnah-
men zum Brandschutz und nach
Vorgaben des Bundesdenkmal-
amtes – stehen kurz vor der Fer-
tigstellung. Zuständig dafür ist
Museumskoordinatorin Angelika
Gautsch, die Finanzierung und
Förderungen lagen vor allem in

Schatzsuche für
den Felberturm

den Händen der Leader-Beauf-
tragten Georgia Winkler-Pletzer.
Für die Inhalte zum Thema
Saumhandel über die Tauern war
Stadtarchivar Hannes Wartbich-
ler federführend; zusammen mit
Günter Berger, der mit seiner Fir-
ma „design am berg“ die grafi-
sche Umsetzung durchführt.

Gerade bei den Recherchen zu
den Inhalten kommt es häufig
auf Zufälle an. Der Stadtarchivar
hatte bei seiner Spurensuche
Glück. Neben dem bereits ge-
schilderten Waffeleisen des Bi-
schofs (in den Mittersiller Nach-
richten vom November 2020)
entdeckte er ein wunderbar ge-
staltetes „Fuhrmanns- oder Säu-
merbesteck“. Wenn etwa die
Weinfuhrleute oder Säumer mit
ihren Waren tage- und wochen-
lang unterwegs waren und bei
den Wirten einkehrten, war nicht
immer ein Besteck vorhanden,
oder sie vertrauten einfach auf
ihr eigenes. Ähnliche Besteck-
Sets werden auch als „Jägerbe-
steck“ bezeichnet. Das Fund-
stück, reich verziert mit Punzie-
rung und Federkielstickerei, ist
noch dazu mit Namen versehen:
Es stammt von Simon Hölzl aus
Mittersill.

Die weitere Nachforschung er-
gab Interessantes zur Hand-
werksgeschichte von Mittersill.
Besagter Hölzl war zumindest
von 1839 bis 1872 als Sattler- und
Riemermeister im Markt tätig,
mit Wohnung und Werkstatt im
„Riemerlehen“ (heute Zellerstra-
ße 10). 1839 hatte er dieses Anwe-
sen von Josef Lueghofer, eben-
falls Sattler- und Riemermeister,

erworben. Letzterer zog ein Haus
weiter ins Peyerlhaus, das heute
den Namen „Sattlergut“ trägt. Die
Riemerfamilie Lueghofer war be-
reits 1771 von Taxenbach nach
Mittersill gezogen. Vater Kaspar,
dann sein Sohn Sebastian Lueg-
hofer, die beiden Enkel Josef Lu-
eghofer und als Letzter Johann
Lueghofer, hinterließen viele
reich geschmückte Erzeugnisse,
darunter vorwiegend Ranzen
oder „Bauchfatschen“. Bekannt
sind die Lueghofer-Ranzen, da
sie häufig die Inschrift „gemacht
(in) Mittersill“ zeigen. Auch in
Saalfelden waren Mitglieder die-
ser Riemerfamilie tätig.

Mit Leonhard Pacher wurde
ein weiterer Sattler und Riemer
entdeckt, der um 1830 beim „Rie-
merliendl“ seine Werkstatt hatte.
An dieser Stelle wurde später das
heutige Ritschhaus mit dem Le-
dergeschäft errichtet. So schließt
sich quasi der Kreis. Das tolle Le-

derprodukt kehrt dorthin zurück,
wo es seinen Ausgang nahm, bei
der Gerberei.

Das Gerberhandwerk ist in
Mittersill bis ins 15. Jahrhundert
oder noch weiter zurück nach-
weisbar. Einige Sonnberger Bau-
ern mussten bereits kurz nach
1200 jährlich neben 900 Stück
Käse jeweils eine gegerbte Bock-
haut ins Kloster Baumburg nörd-
lich vom Chiemsee abliefern. Die
Schuhmacher waren neben Satt-
lern und Riemern ein ebenso we-
sentlicher Handwerksberuf im
Markt Mittersill. Der Sattlerbe-
trieb Neumayr – derzeit in dritter
und vierter Generation – ist heute
einer der letzten im Land Salz-
burg.

Die abgebildeten Gegenstände
werden dankenswerterweise
bald im Museum zu bestaunen
sein, die Nachforschungen nach
weiteren „Mittersiller Schätzen“
wird weitergehen. hw

Ein typischer Lueghofer-Ranzen. BILDER: STADTARCHIV MITTERSILL

Fuhrmannsbesteck von Simon
Hölzl aus Mittersill.

Der Inhalt des Fuhrmannsbestecks: Messer, Schere, Streicher bzw.
Ahle und Gabel.

„Im Fokus stehen Sicherheit und Genuss“

Mittersill, Kitzbühel. Am 3. Mai
(bis 30. Juni) geht der beliebte
„Super-Vorverkauf“ für die neu-
en KitzSki-Saisonkarten 2021/22
los. Nicht zu früh, denn bereits
am 8. Mai öffnet mit der Kitzbü-
heler Hornbahn der erste Lift.

Im Mai und im Juni gehen auf
der Tiroler Seite des Skigebietes
noch vier weitere Bahnen in Be-
trieb. Die Panoramabahn bei Hol-
lersbach – zuständig ist Unter-
nehmer Franz Wieser – öffnet ih-
re Kabinen am 3. Juli.

Bei der Sommer-Benutzung in-
kludiert ist auch ein Fahrrad-
Transport pro Tag sowie die kos-
tenlose Teilnahme am sogenann-
ten „KitzMountain-Guiding“.
Diese täglich geführten Wande-
rungen finden im Bereich der
Hahnenkamm- und der Horn-
bahn statt; alle Infos dazu und
noch mehr gibt es auf kitz.ski.at.

Das Team des vielfach aus-
zeichneten Skigebietes (aktuell
„Beste Österreichische Sommer-
Bergbahnen“ und „Covid-19-Si-
cherheitstrophy in Gold“) rund
um den Vorstandsvorsitzenden
Anton Bodner setzt große Hoff-
nungen auf den Sommer. „Wie

bereits im Winter werden wir
auch in der warmen Jahreszeit al-
les tun, um unseren Gästen ein si-
cheres und gleichzeitig genuss-
volles Bergerlebnis zu ermögli-
chen.“ Vorstands-Mitglied Chris-
tian Wörister – der Pinzgauer ist
für das Marketing zuständig – er-
gänzt, dass man „nicht blauäugig,
aber positiv“ in die Sommersai-
son geht.

Zurück zum so speziellen Win-
ter: Das Vorstands-Team ist über-
zeugt davon, das die Entschei-
dung für die durchgängige Öff-

Nach dieser so speziellen Wintersaison startet die Bergbahn AG Kitzbühel schon bald in den Sommer.

nung die richtige gewesen ist. So-
wohl in wirtschaftlicher Hinsicht
als auch als Investition in Werte
wie Beständigkeit und Vertrauen.

Wie viel Geld diese Corona-
Saison wirklich gekostet habe,
könne man wegen noch ausste-
hender Förderungen bzw. Ent-

schädigungen nicht sagen. Ange-
dachte Investitionen bei einzel-
nen Liften (z. B. Gauxjoch oder
Trattenbach) werden verscho-
ben, nicht jedoch Investitionen
in energie- und ressourcen-
sparende Maßnahmen.

Christa Nothdurfter

Es gab viel Lob für KitzSki. Ein Beispiel: Auf Anregung von Stammgästen hat Bernhard Wallner vom USV
Hollersbach mit Kindercup-Kindern „sehr gern“ ein Video gedreht; Fahnen by Fahnengärtner. BILD: WALLNER

KitzSki: Zahlen zur Wintersaison 2020/21

170 Skitage zwischen 24. Okto-
ber und 11. April. Die durchgehen-
de Öffnung war durch das Trai-
ningscenter am Resterkogel mög-
lich.

10.800 Saisonkarten und 4.500
Sportpässe sind verkauft worden.

35 Prozent Gästeanteil im Ver-

gleich zu 2019 waren es zur
Weihnachtszeit. Zu Ostern sind
es 23,5 Prozent im Vergleich zu
2020 gewesen.

1,7 Millionen Euro Werbewert
lukrierte die Bergbahn AG Kitz-
bühel durch Medienpräsenz
von Oktober bis März. Das er-
gab eine detaillierte Analyse.

Vorstandsmit-
glied Christian
Wörister (l.) und
der Kitzbüheler
Bürgermeister
Klaus Winkler. Er
ist Aufsichtsrats-
vorsitzender der
Bergbahn AG
Kitzbühel.
BILD: CHRISTA NOTHDURFTER


